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Liebe Freunde,

es ist Ihnen bekannt, dass wir zum Jahresende einen 
Betrag von 30.000,- Euro für die Pinguin-Anlage bereit-
gestellt haben. Unsere Absicht ist es jedoch, weitere 
30.000,- Euro in dieses Projekt zu investieren.

Die zu erwartenden Mitgliedsbeiträge 2014 sind hier-
zu bereits ein beachtlicher Grundstock. Wenn Sie eine 
Spende auf unser Konto bei der Sparkasse Saarbrücken,  
Vermerk „Pinguin-Anlage“, überweisen, kommen wir 
unserem Ziel ein ganzes Stück näher.

IBAN:	 DE77 5905 0101 0000 0899 12
BIC:	 SAKSDE55XXX

Im Voraus herzlichen Dank!

Ihre
Eva-Maria Dorscheid
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Es wäre schön, wenn auch 
Sie den Bau unserer 

Pinguinanlage unterstütz-
ten. Meine Artgenossen 
und ich würden uns sehr 

darüber freuen ... 
Vielen Dank!
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Stammtisch im Zoorestaurant
jeweils ab 18:00 Uhr:

Dienstag, 11. Februar 2014	
Dienstag. 08. April 2014,
Dienstag, 10. Juni 2014	
Dienstag, 12. August 2014	
Dienstag, 14. Oktober 2014

Vereinsfahrt nach Leipzig und Erfurt:
Donnerstag, 14. August bis Sonntag, 17. August  2014

Termine
Vortragsreihe des Saarbrücker Zoo:
(Winterhalbjahr 2014)

Mittwoch, 22. Januar 2014, 20:00 Uhr, 
Elefanten – Zootiere mit Anspruch – 
Dr. Klaus Wünnemann, Direktor des Heidelberger 
Zoos

Mittwoch, 19. Februar 2014, 20:00 Uhr,
Schuhschnabel, Berggorillas und viel mehr –
Uganda, die Perle Afrikas –
Dr. Ralf Kohl, Zoopädagoge, Saarbrücken

Mittwoch, 12. März 2014, 20:00 Uhr,
Die Welt der Schildkröten – Schildkröten der Welt –
Peter Buchert, Schildkrötenexperte, Landau

Die Vorträge finden im Forscherhaus (Zooschule) statt. 
Zugang an der Breslauerstraße, Saarbrücken, oberhalb 
des Zoorestaurants.

Der Eintritt für alle Vorträge beträgt 5,00 €. 
Für Mitglieder der Freunde des Saarbrücker Zoo e.V. 
ist der Eintritt frei.
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Der Zoo war zu allen Zeiten ein gern besuchter Ort der Entspannung, der Erholung, der Freude und des 
Staunens für die Besucher. Helfen Sie durch Ihre Mitgliedschaft, die Attraktivität unseres Zoos zu erhalten 
und die Lebensbedingungen der Tiere zu verbessern. Mit der Förderung unseres Zoos leisten wir einen 
wichtigen Beitrag zum Artenschutz von Tieren, deren Lebensräume durch die Menschen bedroht sind.

Wir laden Sie ein! Werden Sie Mitglied in unserem Verein
Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.

Beitrittsantrag

	 Ja, ich möchte Mitglied bei den „Freunden des Saarbrücker Zoo e. V.“ werden und bitte 
um Zusendung der Beitrittserklärung.

Jetzt Mitglied werden!

Vor- und Zuname: _____________________________________________________________

Straße und Hausnummer: _ ______________________________________________________

PLZ und Ort: ________________________________________________________________

Telefon: _ ___________________________________________________________________

Unterschrift: _________________________________________________________________

Datum: _____________________________________________________________________

Richten Sie den Antrag bitte an: 
Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.
Feldmannstraße 95
66119 Saarbrücken

Als Mitglied erhalten Sie den Mitgliedsausweis. Er ist gleichzeitig Einzel- bzw. Familienkarte zum Zoobesuch 
nach Lust und Laune - gültig von Januar bis Dezember des laufenden Jahres. Das vereinseigene Magazin infor-
miert Sie zweimal im Jahr über Neuigkeiten aus dem Zoo und über unseren Verein. 

Auch können Sie zu günstigen Preisen an unseren jährlichen Studienreisen teilnehmen und haben freien 
Eintritt zu zooeigenen Veranstaltungen.
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Liebe Zoofreunde,

das Jahr 2013 geht langsam aber sicher dem Ende zu. 
Es ist also Zeit für eine vorläufige Bilanz. Die Arbeiten 
an den beiden größeren Baumaßnahmen, der Gorilla-
Freianlage und der Anlage für Pinguine, sind gut voran 
gekommen. Bei beiden Projekten liegen wir im Zeitplan 
und das gesamte Baugeschehen verlief weit weniger dra-
matisch als die Errichtung des neuen Seehundbeckens. 
Das lässt den Glauben an das ehrbare Handwerk wieder 
aufleben. Man kann davon ausgehen, dass beide Maßnah-
men bis Ende des Jahres abgeschlossen und bis zum Be-
ginn der neuen Saison 2014 bezugsfertig sein werden. 

Ein kleines Projekt mit großer Wirkung ist diese hüb-
sche Wagenremise am Zooeingang. Errichtet wurde sie 
durch das ZBB (Zentrum f. Bildung u. Beruf Saar) im 
Rahmen der Bürgerarbeit. Sie wurde Mitte August 2013 
fertig gestellt. Das Angebot die Handwagen gegen Pfand-
münze zu nutzen, wird von den Besuchern erwartungs-
gemäß gut angenommen. 

Im September gab es mehrere Tiertransporte. Unser 
Nachwuchs-Mandrill (*2009) konnte auf Empfehlung 
des EEP in einen russischen Zoo vermittelt werden. 
Er soll dort Stammvater einer Zuchtgruppe werden. 
Die beiden jungen Servale (*2013) gingen nach Belgien. 
Ebenfalls nach Belgien (Zoo de Bouillon) gaben wir den 
jungen Nachtaffen und einen jungen Bartkauz ab. Die 
junge Kamelstute (*2012) reiste Ende Oktober nach 
Finnland in den Zoo von Helsinki. Aus dem Zoo Rhei-
ne bekamen wir einen jungen Chapman-Zebrahengst. In 
Vorbereitung ist nun der Umzug von sechs Kattas nach 
Sao Paulo, Brasilien. Da sag’ noch einer, die Tiere sähen 
nichts von der Welt!

Neues aus dem Zoo

Als Neuzugänge möchten wir auf 100 besondere Tie-
re hinweisen, die Balsam für jeden städtischen Haushalt 
sind: Europäische Edelkrebse (Astacus astacus). Man 
braucht sie nicht zu füttern, der Personalaufwand für 
sie ist gleich null, sie brauchen keine Heizung – und das 
gleich hundertfach. Einziger Nachteil: man sieht sie auch 
nicht. Im Oktober haben wir von einer Krebszucht in 
Weiskirchen 100 zweisömmerige Krebse gekauft, um sie 
im Flamingoteich anzusiedeln. Im nächsten Jahr werden 
sie mit der Fortpflanzung beginnen. Wir hoffen, dass sich 
im Laufe der Jahre ein gesunder Bestand im Teich ent-
wickeln wird.

Zuletzt bleibt mir noch auf unsere winterliche Vortrags-
reihe hinzuweisen, die wieder interessante Themen aus 
Zoo und Natur zu bieten hat. Das Programm finden Sie 
in dieser Ausgabe.

Ihr Dr. Richard Francke
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Eröffnung des neuen Schildkrötengeheges 
im Saarbrücker Zoo

Am 14. Juni dieses Jahres bekamen die Riesenschildkrö-
ten des Saarbrücker Zoos eine neue Bleibe. Es handelt 
sich um ein sogenanntes Schildkrötenwarmhaus. Die-
ses ist nun 44,6 Quadratmeter groß, etwa ein Drittel 
größer als der Vorgängerbau, der nur 30 Quadratmeter 
groß war und den heutigen technischen und energeti-
schen Ansprüchen nicht mehr genügte. In dem neuen 
Haus leben derzeit zwei Seychellen-Schildkröten und 
zwei Spornschildkröten. Das Schildkrötenhaus steht am 
Südeingang des Afrikahauses. Besucher können in die 
Glaskonstruktion gut hineinschauen – auch dank eines  
neu gestalteten Weges zur Anlage. 
           
Zahlreiche Gäste waren der Einladung zur Eröffnung des 
Schildkrötenhauses gefolgt. Oberbürgermeisterin Char-

lotte Britz und Zoodirektor Dr. Richard Francke be-
grüßten neben Vertretern des öffentlichen Lebens, der 
Presse, zahlreichen  Zoobesuchern, auch den Vertreter 
des Ministeriums des Innern, Herrn Leitenden Ministeri-
alrat Gerhard Mohr sowie eine Delegation der Freunde 
des Saarbrücker Zoos. Herr Mohr erinnerte im Auftrag 
der Innenministerin daran, dass das Dach und die Ver-
glasung des Riesenschildkrötenhauses undicht gewesen 
seien und die abgehängte Decke eine Unfallgefahr dar-
gestellt habe. Deshalb habe das Innenministerium den 
Neubau gern finanziell unterstützt. Die Anlage kostete 
insgesamt etwa 180 000 Euro.

Günter Schneider

Foto: Stadt Saarbrücken Foto: Stadt Saarbrücken

Foto: Günter Schneider Foto: Günter Schneider
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Unter dem Motto „Zoo grenzenlos“ hatte das Saarbrü-
cker Zoopädagogenteam für den 13. und 14. April 2013 
zur  ersten Regional-Tagung in das Forscherhaus des 
heimischen Zoos eingeladen. Die Kolleginnen und Kol-
legen des Parc Merveilleux in Bettembourg, Luxemburg, 
sowie der deutschen Zoos Berlin, Heidelberg, Landau, 
Neuwied und Straubing waren der Einladung nach Saar-
brücken gefolgt. Mit insgesamt 22 TeilnehmerInnen war 
eine sehr angenehme Gruppengröße erreicht, die auf 
eine erfolgreiche Tagung hoffen ließ.

Am Samstagmorgen begrüßte Dr. Richard Francke die 
Angereisten und betonte in seiner Rede die besondere 
Bedeutung der Zoopädagogik, vor allem auch für die Au-
ßendarstellung der Zoos. Im Einführungsvortrag stellte 
Dr. Ralf Kohl den Saarbrücker Zoo in Zahlen vor und 
gab einen Abriss zur achtzigjährigen Tierparkgeschich-
te.  Der Hauptteil des Referates befasste sich mit den 
zoopädagogischen Angeboten des Saarbrücker Teams. 
Das Spektrum reicht von Führungen für Kindergärten, 
Schulklassen und Erwachsene über Kindergeburtstage, 
Ferienprogramme, Vortragsreihen bis hin zu Abendfüh-
rungen und Zooübernachtungen. Diese Abendveranstal-
tungen und Zooübernachtungen werden vom Förder-
verein „Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.“ angeboten.  
Neu im Programm sind die Schatzsuche, die Pinguin-
Paulchen-Führung und der Montessori-Spielkreis. Über 
die Saarbrücker Angebote in französischer Sprache re-
ferierte nachfolgend Chantal Klein. 

Nach einer ausgiebigen Pause, in der bereits eifrig dis-
kutiert  und Erfahrungen ausgetauscht wurden, stellte 

Zoo grenzenlos – Zoopädagogen tagten am 
zweiten Aprilwochenende in Saarbrücken

Dr. Harrow Strehlow die Berliner Junior Zoo-Universi-
tät vor. Während der Mittagspause nutzten die meisten 
die Gelegenheit sich „live“ im Zoogelände umzusehen. 
Der erste Vortrag des Nachmittagsprogramm von Dr. 
Susanne Salinger rückte die Verbindung von Zoo und 
Naturschutz in den Vordergrund. Nach der Seehund-
schaufütterung konnten alle beim Blick hinter die Kulis-
sen der Anlage die neue Filtertechnik im Untergeschoss 
begutachten. Wer die Tiere noch etwas näher kennen-
lernen wollte, durfte sich bei Xaver, dem ältesten See-
hund der Gruppe, einen feuchten Seehundkuss abholen. 
Mikki Gauderer stellte ab 17:00 Uhr die Straubinger Ver-
sion der Nachtführung vor. Auch dies gehörte zum The-
ma „Zoo grenzenlos“, das nicht nur als Überschreiten 
der Ländergrenzen verstanden werden  sollte, sondern 
auch als ein Überschreiten der Grenzen der normalen 
Zooöffnungszeiten. Leider hatten einige der Gäste am 
Sonntag in ihren Zoos selbst Veranstaltungen, so dass sie 
sich nach einer letzten Diskussionsrunde verabschieden 
mussten.

Die Übriggebliebenen debattierten bei Schwenkbraten 
und leckeren Salaten weiter bis in die Dämmerung hin-
ein. Die Tagung war jedoch noch nicht zu Ende, sondern 
weitere persönliche Erfahrungen mit den Saarbrücker 
Angeboten standen an: Von 22:00 bis 24:00 Uhr stellten 
Katrin Stürmer und Silke Reinig ihre Abendführung mit 
Gruselpfad vor und nach Mitternacht schickte Silke Rei-
nig die immer noch nicht müden Kolleginnen und Kol-
legen auf einem kerzenbeleuchteten Wolfspfad durch 
den Zoo. Erst gegen Morgen schlüpften die letzten in 

Einführungsvortrag im Forscherhaus (Foto Ralf Kohl)

Besuch auf der neuen Seehundanlage (Foto Ralf Kohl)
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die Schlafsäcke, die sie wie bei einer „echten“ Zooüber-
nachtung auf ihren Liegematten im Forscherhaus ausge-
breitet hatten. Die Nacht sollte kurz werden, denn um 
acht Uhr stand Chantal Klein bereits mit den franzö-
sischen Croissants und Baguettes für das gemeinsame 
Frühstück vor der Tür. Danach startete eine weitere 
ausführliche Runde durch den Zoo, bei der die Gäste 
die Gorillafamilie von der Tierpflegerseite aus besuchen 
durften und auch den Giraffen und Tapiren näher kamen. 
Rundum zufrieden reisten die letzten Verbliebenen ge-
gen Mittag ab.

PS: Ein ganz besonderer Dank geht an Dr. Richard 
Francke, dem Direktor des Saarbrücker Zoos,  für die 
Teilnahme an der Veranstaltung und die Bewilligung 
der Begleichung der entstandenen Kosten aus Zoo-
mitteln, sowie an die Kolleginnen des Saarbrücker 
Teams, die mit persönlichem Engagement und kulina-
rischen Einsatz (Kuchen & Salate) die Veranstaltung 
ermöglichten.

Dr. Ralf Kohl

Nachdem die Senioren-Union kürzlich die Ludwigskir-
che besichtigt hat, stand am 19.09.2013 ein Zoobesuch 
auf dem Programm.

Zoodirektor Dr. Richard Francke übernahm persönlich 
die Führung der 28-köpfigen Gruppe. Trotz negativer 
Voraussagen hatte sich das Wetter gehalten.

Dr. Francke gewährte den Besuchern auch einen Blick 
hinter die Kulissen und erläuterte die anstehenden Bau-
maßnahmen. Die kleine Emma, 2 ½ Jahre alt, durfte ihre 
Großeltern bei dem Rundgang begleiten und hatte viel 
Freude an den Erdmännchen, der Seehundfütterung, der 
neuen Anlage für Riesenschildkröten sowie dem Spen-
dentrichter im Affenhaus.

Der 2-stündige Gang stieß bei den Teilnehmern auf gro-
ße Begeisterung. Kreisvorsitzender Hubert Saub be-
dankte sich im Namen der Senioren bei Dr. Francke für 
die interessante und informative Führung.

Abschließend konnten die Freunde des Saarbrücker 
Zoo e.V. eine beachtliche Spende entgegennehmen, die 
der im Bau befindlichen Pinguin-Anlage zugutekommen 
wird. Insgesamt eine gelungene Veranstaltung.

Eva-Maria Dorscheid

CDU-Senioren besuchten 
den Saarbrücker Zoo 

Foto: Nadine Wack

Foto: Nadine Wack
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Greifschwänze finden sich nur selten bei Säugetieren. In 
der Ordnung Primaten haben nur die Breitnasenaffen 
aus Mittel- und Südamerika eine solche „fünfte Hand“ 
entwickelt und unter diesen auch nur einige Vertreter. 
Man unterscheidet anatomisch zwischen unechten und 
echten Greifschwänzen. Die erstgenannten sind voll-
ständig behaart, die letztgenannten haben ein nacktes 
Hautfeld an der Spitze der Schwanzunterseite. Dieses 
Feld hat Profilleisten, die individuell unterschiedlich 
sind, so dass hiermit ein „Fingerabdruck“ des Einzel-
tieres erstellt werden kann. Der echte Greifschwanz 
zeichnet sich durch eine höhere Sensibilität und eine 
feinere Motorik als der unechte Greifschwanz aus. Un-
echte Greifschwänze finden sich bei den Neuweltprima-
ten nur bei den Kapuzineraffen, wohingegen der echte 
Greifschwanz das Charakteristikum einer ganzen Fami-
lie der Breitnasenaffen ist, nämlich der Atelidae (Klam-
merschwanzaffen), zu denen Brüllaffen, Klammeraffen, 
Spinnenaffen, Wollaffen und der Gelbschwanzwollaffe 
gerechnet werden. 

Als Vertreter der Kapuziner wird im Tierpark Berlin seit 
2004 der Gelbbrustkapuziner (Sapajus xanthosternos) 
gezeigt, eine auf das Höchste bedrohte Primatenart aus 
den letzen noch verbliebenen Regenwäldern an der At-
lantikküste Brasiliens. 

Offiziell sind alle in Tiergärten gehaltenen Gelbbrust-
kapuziner Eigentum der brasilianischen Regierung. Die 
Art wird über ein Zuchtprogramm gemanagt, welches 
Ex-situ- mit In-situ-Artenschutz verknüpft. Einerseits 

Haltung von Greifschwanzaffen
im Tierpark Berlin

müssen die am Programm teilnehmenden Zoos Gelder 
für die Erforschung der letzten wildlebenden Popula-
tionen in Brasilien zur Verfügung stellen, mit dem Ziel, 
dass in Zukunft Schutzgebiete für die Wiederansiedlung 
von Kapuzinern geschaffen werden können. Anderer-
seits soll durch planmäßige Zucht eine Reservepopula-
tion in Zoologischen Gärten aufgebaut werden, um die 
schrumpfenden Bestände im Freiland bei Bedarf auf-
füllen zu können. Auch der Tierpark Berlin nimmt seit 
2004 an diesem Schutzprogramm teil. Damals wurde 
eine Männergruppe aus dem Zoo Frankfurt am Main 
übernommen. 2006 wurde mit dem Erhalt des Männ-
chens „Yacu“ aus dem Zoo Zürich und des Weibchens 
„Obi“ aus dem Affenpark in Apeldoorn der Grundstein 
für eine erfolgreiche Zucht gelegt. Insgesamt wurden bis 
heute fünf Jungtiere geboren, von denen vier erfolgreich 
aufgezogen wurden. Das erste Jungtier  war eine männli-
che Totgeburt. Leider brachte das Zuchtpaar bisher nur 
männliche Nachkommen. Das letzte Jungtier wurde am 
13.9.2013 geboren. Sein Geschlecht konnte bislang noch 
nicht ermittelt werden. Gelbbrustkapuziner sind in Hal-
tung und Pflege anspruchslos. Man sollte nur auf eine 
ausreichende Beschäftigung dieser intelligenten Prima-
ten achten. 

Mitte Oktober bekam die Gelbbrustkapuziner-Familie 
neue Nachbarn. Vom Zoo Köln konnten 1,2 Venezola-
nische Rote Brüllaffen (Alouatta seniculus seniculus) als 
Einstellung übernommen werden. Diese Primatenart 
wird nur äußerst selten in Tiergärten gezeigt. Der Kölner 
Zoo pflegt sie schon seit 1987. Die regelmäßige Zucht 

Rote Brüllaffen. Foto Dr. A. PaulyGelbbrustkapuziner. Foto Dr. A. Pauly



11

Der Zoofreund
Magazin der Freunde des Saarbrücker Zoo e.V.

Ausgabe 2/2013

gelang aber erst seit 2003. Alle Roten Brüllaffen, die 
momentan in Europa gepflegt werden, gehen auf Nach-
zuchten aus Köln zurück. Neben Apenheul Apeldoorn 
(NL), dem Aquazoo Friesland in Leeuwarden (NL) und 
dem Zoo Köln ist der Tierpark Berlin der vierte euro-
päische Zoo, der seinen Besuchern nun Rote Brüllaffen 
präsentieren kann. Während Kapuziner Allesfresser sind, 
stellen Brüllaffen an die Ernährung besondere Ansprü-
che. 50-70% der Nahrung der Brüllaffen bestehen aus 
Blättern. Diese werden im besonders stark entwickel-
ten Dickdarm durch Bakterien aufgeschlossen. In Tier-
gärten ist es daher zwingend erforderlich, den Tieren 
täglich Laub oder auch Salate anzubieten. Neben Blät-
tern fressen Brüllaffen aber auch Früchte, Insekten und 
Kleintiere. Zoopädagogisch ist die Gegenüberstellung 
von Kapuzinern und Brüllaffen höchst wünschenswert. 
Man kann den Schülern so nicht nur die unterschied-
liche Nahrungsökologie der Tiere erklären, sondern 
auch auf die anatomischen Besonderheiten bezüglich 

der Ausbildung der Greifschwänze Bezug nehmen. Da-
rüber hinaus unterscheiden sich die beiden Arten auch 
deutlich in ihren Verhalten. Während die Kapuziner sehr 
manipulativ sind und auch Werkzeuge (z.B. Steine zum 
Aufklopfen von Nüssen) benutzen, verbringen Brüllaffen 
die meiste Zeit mit Nahrungsaufnahme und Verdauen. 
Außerdem ist bei den Brüllaffen der gewaltige Stimmap-
parat, mit dem das namengebende Brüllen erzeugt wird, 
schon äußerlich gut sichtbar. Er besteht aus dem stark 
aufgeblähten Zungenbein und den gewaltig entwickelten 
Kehlkopfknorpeln. Das Brüllen dient übrigens weniger 
der Reviermarkierung, sondern eher der Standortanzei-
ge einer Gruppe.

Dr. Andreas Pauly,
Tierpark Berlin

Kontakt:
Mail: a.pauly@tierpark-berlin.de

Dieses allgemein bekannte Sprichwort lässt sich trefflich 
auf unseren, im Menschenaffenhaus installierten „Gravi-
tationstrichter“ anwenden. 

Viele, sehr viele Zoobesucher, und besonders Kinder, 
zieht es geradezu magisch an  diese „Münzsammelstelle“.
Denn dort findet ein verrückter Wettbewerb statt: wes-
sen Geldstück verschwindet zuerst auf Nimmerwie-
dersehen in dem grünen Trichterschlund, oder welches 
dreht am längsten seine Runden, um dann schließlich 
auch von dem Trichter geschluckt zu werden?

Diese Spielleidenschaft ist ansteckend, und das ist auch 
so gewollt. Je mehr Münzen in den Trichter rollen, desto 
mehr strahlt unsere Schatzmeisterin – und auch der Zoo 
kann sich freuen, denn dieses Geld dient ausschließlich 
dazu, weitere Fördermaßnahmen zu realisieren.

Es sind nun schon sieben Jahre her, dass unser Verein be-
schloss diesen Sammeltrichter anzuschaffen. Und es war 
eine gute Investition, durch ihn sind während dieser Zeit 
etliche tausend Euro zusammen gekommen, was wie-
derum das oben zitierte Sprichwort nachdrücklich un-
termauert. Außer Euro aus allen europäischen Staaten, 
die diese Währung haben, geben sich Fremdwährungen 

Kleinvieh macht auch Mist

Foto: Nadine Wack

aus aller Welt im Sammeltrichter ein Stelldichein vom 
Australischen Dollar bis zum Japanischen Yen. Dies lässt 
erahnen, wo die Zoobesucher herstammen, oder wo 
sie wahrscheinlich ihren Urlaub verbracht haben. Nicht 
zu vergessen die anderen Fundsachen wie: Kaugummi, 
Gutzjer, Perlen, Ringe, Parkmünzen, Schlüssel, Steine, 
Hölzchen, Kastanien usw.

Also – auf zum Trichter – spielen am besten mit Euro – 
und gutes tun für die Tiere in unserem Saarbrücker Zoo.

Bernd Schabbach
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Das Interesse am Tier – zunächst spontan
Es gibt wohl kein Kind, das – wenn ihm entsprechende 
Möglichkeiten geboten werden – auf Tiere nicht mit ei-
nem spontanen Interesse reagiert. Dabei spielen die un-
mittelbaren Eindrücke ebenso eine Rolle wie die Phan-
tasie des Kindes selbst. Wichtig ist natürlich auch die 
Art und Weise, in der das Kind von den Erwachsenen in 
seinem Umgang mit Tieren angeleitet wird. Seine buch-
stäblich natürliche Neugier muss einen erlebnisreichen, 
aber sicheren Rahmen finden. Allzu große Arglosigkeit 
ist gefährlich und kann zu schmerzhaften oder beängs-
tigenden Erfahrungen bis hin zu lebensgefährlichen Situ-
ationen führen – etwa bei scharfen Hunden, bei Begeg-
nungen mit wilden Tieren und so weiter. Manche Ängste 
sind aber andererseits unbegründet. Nur Wissen, ver-
bunden mit entsprechender Umsicht, schützt. Doch 
noch befinden wir uns ja ganz am Anfang dieses Weges, 
der vom unmittelbaren Naturerlebnis zum Beobachten 
mit Methode, bei manchen Menschen schließlich zur 
wissenschaftlichen Erforschung der Natur führt.

Naturbeobachtung beginnt früh
Ich selbst wuchs in ländlicher Umgebung auf, die teil-
weise allerdings durch Industrie- und Eisenbahnanlagen 
geprägt war – mit einer Vielzahl an Eindrücken. Die im 
Saarland häufig anzutreffende Verzahnung von Industrie-
anlagen mit ihrem spezifischen Umfeld einerseits und 
dichten Wäldern andererseits erwies sich durch ihre 
Kontraste als sehr prägend für meine eigene Beobach-
tungsgabe. Ich lernte frühzeitig verschiedene Naturzu-
stände kennen – von völlig zerstörten Lebensräumen 
bis hin zu wahren Naturoasen. Oder Zwischenformen: 
Fichtenmonokulturen, Mischwald und naturnaher Laub-
wald beispielweise, Natur aus zweiter Hand, etwa in auf-
gelassenen Steinbrüchen oder auf Brachflächen, außer-
dem – ebenfalls sehr wichtig – den Garten direkt neben 
dem Haus.

Zuschauen und erleben
Ein kleiner Bach, der am Gartengrundstück entlang 
floss, bot – auch in seinen weiter aufwärts gelegenen 
Abschnitten – eine fast unnachahmliche Kombination 
aus Lernort und Abenteuerspielplatz. Es gab eine Stelle, 
an der dieser Bach leicht aufgestaut war, ohne dass seine 
Temperatur dadurch nennenswert erhöht worden wäre. 
Stundenlang konnte ich dort Tieren, etwa Salamander-

Wenn es nichts mehr zu entdecken gäbe - Teil 1
Erleben und Lernen im Zoo – dargestellt anhand eigener Erfahrungen

larven im Wasser, Wasserläufern auf der Oberfläche 
oder umherfliegenden Libellen zuschauen. Diese Beob-
achtungen, verbunden mit einer Fülle an Gartenerleb-
nissen, lösten bei mir ein frühes Interesse an Pflanzen 
und Tieren aus – eine gesteigerte Aufmerksamkeit, mit 
der ich später dann auch den Zootieren begegnete. Die 
Freude daran, etwas Schönes oder immerhin Interessan-
tes zu entdecken, ist ein wichtiges Motiv – zum sponta-
nen Erleben, aber auch zur ernsthaften Erforschung der 
Natur. Was wir verstehen und wertschätzen, das wollen 
wir auch schützen.

Wir müssen die Tiere verstehen – nicht umgekehrt!
Fast alles, das hierbei die Phantasie beflügelt, ist erlaubt 
– auch Tiermärchen und Fabeln. Aber: Wir müssen das 
Wissen über die Tiere immer klar von den anderen Be-
deutungsinhalten trennen, die wir mit Tieren – als Emb-
lem, Symbolfigur oder Fabelwesen beispielsweise – ver-
binden. Und: Wir werden den Tieren nicht gerecht, wenn 
wir menschliche Eigenschaften in sie hineininterpretie-
ren. Wir müssen – jeweils anhand des beobachtbaren 
Verhaltens und der Situation – die Tiere verstehen ler-
nen. Das heißt nicht, dass wir die Fähigkeiten der Tiere 
unterschätzen dürfen. Näher auf dieses Thema einzuge-
hen würde den Rahmen dieses Artikels sprengen. Wich-
tig ist, diese Begrifflichkeit zu akzeptieren: Wir dürfen 
(dürften) die Tiere nicht vermenschlichen. In der Fabel 
oder im Märchen mögen die Tiere verkörpern, was auch 
immer literarisch einen Sinn ergibt. Aber real gesehen 
ist die Gans nicht „dumm“, der Hase nicht „feige“, der 
Löwe nicht „adlig“, die Schlange nicht „böse“ und die 
Spinne nicht „falsch“. Alle diese Tiere leben in ihren spe-
ziellen Wahrnehmungswelten. Mehr darüber gibt es zum 
Beispiel in den Werken von Heini Hediger, einem Pionier 
der Zoobiologie und der Tierpsychologie, zu lesen.

Der Naturliebhaber als Bücherwurm
Die unmittelbare Beobachtung der Natur und, daran an-
schließend oder immer öfter ihr auch vorausgehend, die 
Vertiefung des Wissens anhand von Lexika, Bildbänden 
und weiterführender Fachliteratur – das machte neu-
gierig, das bot spannende Unterhaltung. Später wurde 
es zu einem Lebensinhalt, verbunden mit dem Wunsch, 
Biologie zu studieren. Er konnte verwirklicht werden.
Die ungelegten Eier des Osterhasen
Doch zunächst noch einige Rückblicke: Der Autor die-
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ses Artikels glaubte als Kind sehr inbrünstig auch an den 
Osterhasen. Nach dessen Entmystifizierung, die nicht ge-
rade schonend erfolgte, war ich erst so wütend, dass ich 
auf Jahre hinaus keine Märchen mehr hören oder lesen 
wollte. Heute lese ich wieder, wenn ich Lust dazu habe, 
Märchen und mache mir meine eigenen Gedanken da-
rüber. Aber damals wurde bei mir der natürliche Drang 
zur Naturbeobachtung durch den Impuls verstärkt: „Jetzt 
will ich es aber nur noch genau wissen“. Niemand sollte 
mehr in der Lage sein, mir einen Bären aufzubinden!

Afrikaphantasien
Schon sehr deutlich zoorelevant waren, unabhängig vom 
Osterhasen, alle möglichen Abenteuerphantasien, die vor 
allem um den geheimnisvollen Kontinent Afrika kreisten. 
Wo anders als im Zoo sollte ich Tiere aus Afrika lebend 

zu sehen bekommen? Eine Reise, etwa zum Kilimand-
scharo oder zum Ngorongorokrater, lag jenseits aller 
erreichbaren Möglichkeiten. Die Fernsehsendungen von 
Bernhard Grzimek hatten, bei aller wissenschaftlicher 
Fundierung, so etwas fast Magisches. Plötzlich wurde 
man vom Fernweh gepackt und landete früher oder spä-
ter im Zoo. Außerdem wurde da Problembewusstsein 
vermittelt: Lebensräume werden vernichtet, Tierarten 
sind bedroht oder sterben aus, es gibt Grausamkeiten 
wie den industriell betriebenen Walfang und vieles mehr, 
das letztlich auch für uns Menschen bedrohlich ist.

Eugen Grittmann,
Diplom-Biologe

Fortsetzung folgt im nächsten Magazin ...
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Am Samstag, dem 21. September 2013, hatte ich das Ver-
gnügen Mitglieder des Freundeskreis des Landauer Tier-
gartens e. V. in Saarbrücken zu empfangen. Die Grup-
pe (43 Personen), unter Leitung des Geschäftsführers 
Herrn Gerhard Blumer, reiste mit dem Bus aus Landau 
um 10:20 Uhr zum Treffpunkt Busparkplatz unterhalb 
der Schlossmauer an. Ich begrüßte die Zoofreunde aus 
Landau im Namen der „Freunde des Saarbrücker Zoo 
e.V.“ und hieß sie in Saarbrücken willkommen. Mei-
ne Führung durch die Altstadt von Saarbrücken und 
St. Johann begann ich am Schlossplateau oberhalb der 
Schlossmauer mit einem Rundblick über die Innenstadt 
von Saarbrücken. Der weitere Weg führte uns über den 
Schlossplatz , Altes Rathaus Saarbrücken zur Ludwigskir-
che mit dem Barockensemble der ehemaligen Vorstadt 
von Saarbrücken  über die alte Brücke nach St. Johann. 
Die Gruppe aus Landau war erstaunt über das Flair und 
die Gemütlichkeit des St. Johanner- Marktes. Über den 
Markt, am Brunnen vorbei, begaben wir uns zur Basilika 
St. Johann, die wir auch von innen besichtigten.

Die Begeisterung über dieses wunderschöne Spätbaro-
ckensemble war sehr groß.Von der Basilika ging es zum 
Restaurant „Zum Stiefel“ wo unser Mittagessen auf uns 
wartete. Nach einer Mittagspause von ~ 1 ½ Stunden 
und einer Dankesrede von Herrn Gerhard Blumer mit 
Übergabe eines Buchgeschenkes an mich fuhren wir mit 
dem Bus zum Zoo Saarbrücken.

Besuch des „Freundeskreis des Landauer 
Tiergartens e.V“ in Saarbrücken

Gegen 14:00 Uhr wurden die Landauer Zoofreunde 
vom Direktor des Saarbrücker Zoos, Herrn Dr. Richard 
Francke, empfangen und begrüßt. Ich hatte die Ehre die 
Zoofreunde aus Landau auch durch den Saarbrücker 
Zoo zu führen. Am Neubau der Außenanlage für Goril-
las vorbei ging es zum Menschenaffenhaus weiter zu den 
Korsaks und über die Hängebrücke zu den Erdmänn-
chen. An den Außenanlagen des Afrika-Hauses vorbei 
führte uns der Weg zum neuen Haus für Riesenschild-
kröten. Das Innere des Afrika-Hauses wurde einschließ-
lich Nachtzoo selbstverständlich auch besichtigt. Von 
dort führte uns der Weg zum Seehundbecken, wo um 
15:30 Uhr die Nachmittagsfütterung stattfand.

Foto Günter Schneider

Freundeskreis des Landauer Tiergartens e.V.
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Wir „Freunde des Saarbrücker Zoo“ unterstützen den 
Bau der neuen Pinguinanlage im Saarbrücker Zoo, die 
Ende d. J. abgeschlossen sein soll. Zu Beginn der Saison 

Einblicke/Ausblicke

Foto: Dr. Richard Francke

Frau Nadine Wack begeisterte die kleinen und großen 
Zuschauer mit ihrer gekonnten Seehund-Dressur. Nach 
der Vorstellung stellte uns Herr Direktor Dr. Richard 
Francke die in Bau befindliche neue Pinguin- Anlage vor. 
Nun war der Weg nicht mehr weit zu einem Umtrunk 
im Forscherhaus, den unser Verein veranstaltete. Unsere 
1. Vorsitzende, Frau Eva-Maria Dorscheid, begrüßte un-
sere Gäste aus Landau auf das herzlichste. Von unserem 
Verein waren auch Frau Steffi Ginsbach, Frau Claudia 
Pauly, Herr und Frau Schneider, Herr Frank-Thomas 
Bienko, Herr Edgar Trenz und Herr Edgar Schütze an-
wesend, die sich hilfreich um den Getränkeausschank 
kümmerten. Herr Gerhard Blumer bat mich nach dem 
Umtrunk noch um Führung durch die nicht besichtigten 
Teile des Zoos. Dieser Bitte kam ich selbstverständlich 

gerne nach. Gegen 17:30 Uhr verabschiedeten sich die 
Landauer Zoofreunde zur Heimfahrt.

Sonntagmorgen, 22. September 2013, 10:14 Uhr erhielt 
ich eine E-Mail mit folgendem Wortlaut:
„Lieber Herr Pauly, auf der Rückfahrt unseres Tagesausfluges 
waren die Reiseteilnehmer äußerst angetan über Saarbrü-
cken und seinen Zoo. Sie haben maßgeblich dazu beigetra-
gen, dass uns dieser Tag noch lange unvergesslich bleiben 
wird. Auch im Namen meiner Mitreisenden darf ich Ihnen 
dafür nochmals unser aller Dank aussprechen.
Herzlichst, Ihr Gerhard Blumer“

Alfons Pauly

2014 ist die Anlage bezugsfertig und wir können die ers-
ten Humboldtpinguine begrüßen.
Günter Schneider
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Die diesjährige Jahrestagung der Gemeinschaft Deut-
scher Zooförderer e.V. fand vom 25. bis zum 27.10.2013 
in Nürnberg statt. Die Zoofreunde Saarbrücken waren 
vertreten durch Eva – Maria Dorscheid, Frank –Thomas 
Bienko und Günter Schneider.

Diese jährlichen Tagungen (alle zwei Jahre sind auch die 
Freunde aus den außerdeutschen Fördervereinen mit 
dabei) haben sich zu einem wichtigen Forum für den 
Ideenaustausch mit wirklich guten Freunden entwickelt.

Der Freitagabend wurde nach der Begrüßung durch die 
Vorsitzenden der Tiergartenfreunde Nürnberg (Klaus 
Kohlmann   und Dr. Lorenzo von Fersen) genutzt zur 
Auffrischung aller Freundschaften, wobei die Zoofreun-
de Saarbrücken bis Mitternacht insbesondere hartnä-
ckig an der Festigung der „Achse Saarbrücken –Leipzig“ 
arbeiteten.

Die Tagung am Samstag beschäftigte sich nach den For-
malien der Jahreshauptversammlung insbesondere mit 
der Öffentlichkeitsarbeit der Zoos und für die Zoos. 

Im Mittelpunkt stand das sogenannte „Säugetiergutach-
ten“, das im Auftrag der Bundesregierung verbindliche 
Empfehlungen für die Tierhaltung in Zoos festschreibt, 
in seiner neuesten Fassung aber leider aus Sicht der 
deutschen Zoodirektoren wie auch der Zooförderer 
stärker von politischer Einflussnahme durch Interessen-
gruppen als von inhaltlicher Qualität geprägt ist. Dass 

Zum Delphinballett nach Nürnberg
Jahrestagung der Zooförderer im Oktober 2013

Foto Eva-Maria Dorscheid

Foto Günter Schneider

beispielsweise der Gutachtenbeitrag über die Haltung 
von Primaten gefertigt wurde von einem aus politischen 
Proporzgründen an diese Stelle gelangten Spezialisten 
für Vogelstimmen, spricht Bände.

Wir werden in einer der nächsten Ausgaben des 
„Zoofreundes“ auf die Problematik noch näher einge-
hen.

Nach einer Reihe weiterer, durchaus kontrovers disku-
tierter Vorträge zu den Beiträgen, die Zooförderer zu 
Forschung und Artenschutz im Zoo leisten können, aber 
auch zu wichtigeren Organisations – und Finanzierungs-
fragen der internen Vereinsarbeit wurden die Tagungs-
gäste abends  in den „Blauen Salon“ der neuen „Lagune“ 
im Tiergarten Nürnberg eingeladen.

Höhepunkt des Abends, zu dem auch außerhalb des 
Kreises der Tagungsteilnehmer gekommen war, was in 
Nürnberg Rang und Namen hat, war ein „Ballett der 
Delphine“,  das von dem Blauen Salon, einem mitten in 
die neue Lagune im Nürnberger Tiergarten gebauten 
saalartigen Raum, beobachtet werden konnte und von 
den Mitarbeitern der Lagune eigens für die Tagung „ein-
studiert“ worden war.

Die Lagune war dann auch der Höhepunkt der Führung 
durch den Tiergarten Nürnberg am Sonntag. Es handelt 
sich hierbei um ein System miteinander verbundener 
künstlicher aber sehr naturnah ausgestalteter Seen, in 
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Gruppenbild Gemeinschaft Deutscher Zooförderer in Nürnberg (Foto GDZ)

denen Seekühe, Delphine und Robben mit der jederzei-
tigen Möglichkeit der Vergesellschaftung oder Trennung 
artgerecht nach den neuesten Erkenntnissen gehalten 
werden.

In einer faszinierenden Vorführung unter freiem Himmel 
wurden uns schließlich die natürlichen Fähigkeiten und 

Verhaltensmuster der Delphine in einer von diesen in-
telligenten Tieren merkbar freudig mitgestalteten Cho-
reographie anschaulich gemacht, die unvergessliche Ein-
drücke hinterlassen hat.

Frank–Thomas Bienko
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Zu sehen waren sie hier schon immer, wie sie emsig 
zwischen Känguruh, Gepard und Kamel von Blüte 
zu Blüte flogen: die Honigbienen bei ihrer Arbeit zu 
Gast im Zoo. Nun sollen die fleißigen Flieger auch 
ihren ersten Wohnsitz dauerhaft im Zoo erhalten. 

Denn engagierte Schülerinnen und Schüler der 
siebten Klasse der Montessori Gemeinschaftsschu-
le Saarbrücken haben seit Oktober begonnen im 
Afrikahaus des Zoos fünf besondere Bienenwoh-
nungen – die Top-Bar-Hives – zu bauen. Raus aus 
der Schule, rein in die echte Arbeitswelt, diesmal 
in den Zoo, samt Stichsäge, Bohrmaschine und be-
gleitet vom erfahrenen Imker und Schreiner Peter 
Sänger.

„Mmmmh ist der lecker!“ könnte es dann ab kom-
menden Sommer heißen, wenn junge Zooforscher 
während einer Zooführung den „Zoohonig“ tropf-
frisch aus einer Wabe probieren und fasziniert 
durch das große Sichtfenster in der Topbarhive dem 
munteren Treiben im Bienenstock zusehen. Silke 
Reinig, Zoopädagogin und selbst Imkerin, freut sich 
schon darauf neue Begeisterung der Zoobesucher 
für diese unentbehrlichen Bestäuber wecken zu 
können.

Zur Zeit leimen die Schüler gerade 100 Mosaik-
steine aus Holz auf eine der Topbarhives und neh-
men damit an einem überregionalen Wettbewerb 
zur Völkerverständigung „Trialog der Kuturen“ teil. 
Bei ihren Recherchen haben sie zum Beispiel her-
ausgefunden, dass Honig in vielen Religionen und 
Kulturen eine ganz besondere Bedeutung hat.

Warum die Topbarhive? Diese Bienenwohnung er-
möglicht es mit einfachsten Mitteln und sehr wenig 
technischem Aufwand Bienen artgerecht zu halten 
und dennoch alle Maßnahmen zur Sicherung der 
Bienengesundheit durchführen zu können. Viel-
leicht ein zukunftsweisendes Modell für den Hob-
bybienenhalter, für den weniger der Honigertrag, 
sondern vielmehr der ökologische Wert der Bienen 
im Vordergrund steht.

Nina Utesch

Ein Zooplatz für Honigbienen
Schüler bauen besondere Wohnungen für Honigbienen im Zoo

Die Schüler beim Zusammenbau der Topbarhive vorm Afrikahaus

Jungimker bei der Arbeit an ihren Schulbienen

Nina Utesch, begleitende Lehrerin
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•	Rohrinstallationen

•	Bäder-	und	Heizungsanlagen

•	Reparatur	von	Rohrbrüchen

•	Wartungsarbeiten	
	 an	Öl-	und	Gasbrennern

•	und	vieles	mehr	...

Installationen	und	Heizungsbau

Markus Busse

Ringstraße	55	•	66126	Altenkessel
Mobil	0160	4401	292

Tel.	06898	/	870	771	•	Fax	06898	/	852	907
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ne rien perdre ou croire au déploiement

Myriam Mechita (*1974)
ne rien perdre ou croire au déploiement, 2008
glasierter Ton, Stahlrohrtische, lackiert
ca. 180 x 240 x 130 cm
Saarlandmuseum | Moderne Galerie, Saarbrücken
Stiftung Saarländischer Kulturbesitz

Die aktuell in der Modernen Galerie gezeigte Ausstel-
lung „2000+ Neu im Saarlandmuseum“ widmet sich 
Kunstwerken, die seit dem Jahr 2000 als Neuzugänge 
oder Dauerleihgaben in die Sammlungsbestände des 
Saarlandmuseums eingegangen sind. Dabei erlaubt die 
übergeordnete Thematik des Sammelns, die vielfältige 
und komplexe Fortentwicklung der Museumsbestände 
zu verdeutlichen und lässt unterschiedlichste Werke in 
einen Dialog treten. So finden sich in der Ausstellung 
neben zeitgenössischen Arbeiten Werke des Deutschen 
Impressionismus und Expressionismus sowie des Infor-
mel und der Subjektiven Fotografie.1 Eine Arbeit, die 

1	 Elvers-Svamberg, Kathrin (Hg.): 2000+ Neu im Saarlandmuseum. 
	 Stiftung Saarländischer Kulturbesitz, Saarbrücken 2013, S. 6-9.

Tiere in der bildenden Kunst 
Eine lose Folge von Besprechungen der Gemälde, Skulpturen, Zeichnungen 
und Druckgrafiken bekannter Künstler

in der Ausstellung gezeigt wird ist ne rien perdre ou 
croire au déploiement (zu Deutsch: „Nichts verlieren 
oder an die Entfaltung glauben“) der 1974 in Straßburg 
geborenen Künstlerin Myriam Mechita. 

Das Werk versammelt 28 bunt glasierte Keramikob-
jekte auf 11 Tischen unterschiedlicher Größe und mu-
tet auf den ersten Blick wie ein heiteres, farbenfrohes 
Arrangement an. Man erkennt zunächst verschiedene 
Lebewesen und Dinge: Einen Hund, Vögel, Hasen, ei-
nen Haufen Äste und ein Lagerfeuer, die geradewegs 
einer unbeschwerten Fantasiewelt entsprungen zu sein 
scheinen. Die sorgsame Anordnung der unterschied-
lich hohen Tische, auf denen die Keramiken präsentiert 
werden, lädt den Betrachter dazu ein, die Installation 
zu umschreiten und die Gegenstände aus verschiede-
nen Blickwinkeln zu betrachten. Die dabei wechselnden 
Konstellationen der Farben, aber auch der unterschied-
lichen Motive, führen zu einer reizvollen Seherfahrung. 

Bei genauerer Beobachtung wird das Trügerische, das 
den Figuren und Objekten innewohnt, offenbar und das 
Muntere weicht dem Eindruck des Bedrohlichen: Die 
weißen und grünen Äste sind mit – wenn auch farbig 

Foto Stiftung Saarländischer Kulturbesitz
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gefassten – Dornen besetzt; Man erkennt Ketten aus 
schweren Gliedern in Blau und Türkis beziehungsweise 
Rosa, Grün und Violett. In das Gesamtbild fügen sich 
geometrische Objekte, aus denen kahle Zweige her-
vorwachsen. Ebenso erweist sich das zunächst als an-
genehm empfundene „Lagerfeuer“ als Miniaturberg aus 
loderndem Feuer mit bedrohlich züngelnden Flammen. 
Ähnlich verhält es sich mit einem roten Objekt, worauf 
ein Vogel wie auf einem Aststumpf sitzt und das sich 
erst auf den zweiten Blick als umgedrehtes menschli-
ches Haupt zu erkennen gibt. Doch auch die Tierfigu-
ren selbst zeugen vom Unheimlichen, das bei näherer 
Beschäftigung mit dem Ensemble hervortritt. Fast jedes 
Tier scheint eine abgründige Eigenheit zu besitzen: Sei 
es ein dorniger Ast, der anstelle eines Kopfs auf dem 
Hals eines Hasen sitzt oder der weiße Hundekopf, in 
dem anstelle des Auges ein Loch in der Keramik klafft. 
Das Idyllisch-Märchenhafte wird jäh aufgebrochen 
und Mechita entführt den Betrachter in eine Welt des 
Schauderns.2 Besonders bemerkenswert ist dabei das 
Spiel mit der Farbe als verharmlosendem Element. Die 
Assoziation des Farbenfrohen mit kindlicher Unschuld 
und Verspieltheit täuschen ebenso wie die auf den ers-
ten Blick niedlichen Tierdarstellungen. Beides erzeugt 
eine Vertrautheit und wiegt den Betrachter in Sicher-
heit. Die Bewusstwerdung um das dargestellte Grauen 
läuft umso subtiler und gleichsam überraschender ab. 
In Anbetracht dessen gliedert sich dieses im Jahre 2008 
vom Saarlandmuseum erworbene Werk auch thema-
tisch sehr passend in die Ausstellung „2000+ Neu im 
Saarlandmuseum“ ein. 

Die Neuzugänge der Sammlung werden dem Besu-
cher ein erstes Mal zugänglich gemacht, und sollen ihn 
ebenso dazu anregen, während seiner Beschäftigung 
mit den Werken, auf seine sinnliche Wahrnehmung zu 
achten und der Einzigartigkeit des eigenen Wahrneh-
mens, Empfindens und Nachdenkens bewusst zu wer-
den.3 Diese Prozesse werden bei der Beschäftigung mit 
Mechitas Installation unweigerlich durchlaufen. 

Die ausgestellten Keramikobjekte entstanden unter 
anderem während eines Aufenthalts der Künstlerin in 
der Manufacture de Sèvres, einer bereits im Jahre 1740 
unter Ludwig XV. gegründeten Porzellanmanufaktur 
im Westen von Paris. Hierzu werden Keramikkünstler, 
Plastiker oder auch Designer von seitens der Manu-

2	 ebd., S. 84.
3	 ebd., S. 6-9.

faktur eingeladen mit dem Ziel, zeitgenössische Kunst 
zu fördern, die Sammlungsbestände der Manufaktur zu 
erweitern und somit die Tradition dieses Kunsthand-
werks weiterzuführen. Sämtliche in diesem Rahmen 
hergestellten Keramiken zeugen von Mechitas surrea-
listischem Stil sowie von ihrer Auseinandersetzung mit 
dem Thema der Täuschung. Eine wiederkehrende Asso-
ziation in ihrer Arbeit ist die der Anamorphose, also die 
für normale Ansicht verzerrt gezeichnete Darstellung 
eines Gegenstandes, die aus einem bestimmten Blick-
winkel aber entzerrt wahrgenommen werden kann. Als 
Beispiel gilt hierfür das Renaissance-Gemälde „Die Ge-
sandten“ von Hans Holbein, auf dem im unteren Bildab-
schnitt ein zunächst schwer erkennbarer Totenschädel 
im unteren Bildrand dargestellt ist. Die Faszination der 
Künstlerin gilt dem Moment,  in dem einem Betrachter 
seine Deutung des Wahrgenommen abhandenkommt, 
obwohl er sich deren vorher sicher war.4 Diese Be-
schäftigung mit Gegensätzlichkeiten ist auch in ne rien 
perdre ou croire au déploiement zu finden: Das Leben 
und der Tod, die Idylle und das Abgründige, das Tier und 
der Mensch.

4	 Berland, Alain:  The Ambassadors 
	 http://myriammechita.net/texts/the-ambassadors/ 

Foto Stiftung Saarländischer Kulturbesitz

Foto Stiftung Saarländischer Kulturbesitz
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Hallo, Kinder, Eure Kinderseite im Zoofreund 
erzählt Euch dieses Mal von den Erdmännchen 
im Saarbrücker Zoo und den stolzen Pfauen. 

Erdmännchen führen ein 
liebevolles Familienleben. 
Die vielen Erdmännchen 
setzen sich aus mehreren 
Familien zusammen, die aus 
ca. 30 Tieren bestehen. Die 
weiblichen Erdmännchen 

(lustig: Mama ist weiblich und wird Männchen genannt) ha-
ben das Kommando in der Familie. Ein Pärchen hat immer 
das Sagen und entscheidet.
 
Besonders putzig sind die Erdmännchen-Kleinkinder. Sie ku-
scheln sich immer gerne an die Großen. Erdmännchen sind 
sehr vorsichtig, wenn sie morgens aus ihrem Bau herauskrie-
chen. Erst mal vorsichtig die Nase rausstecken und schauen, 
ob da nicht irgendeine Gefahr lauert. Dann wird ausgiebig 
gefaulenzt. 

Scheint die Sonne, wird auch gerne ein Sonnenbad genom-
men. Es kann ihnen gar nicht warm genug sein. Damit die 
Sonne aber nicht zu sehr blendet, haben die Erdmännchen 
dunkle Ringe um ihre Augen; sieht fast aus, wie eine Sonnen-
brille. Beim Blick in die Ferne können sie so besser sehen. 
Zum Schlafen legen sie sich gerne übereinander und ku-
scheln miteinander, damit möglichst wenig Wärme verloren-
geht. Erdmännchen trennen sich nie voneinander.
 
Erdmännchen klettern gerne auf hohe Felsen oder Büsche 
und stellen sich auf ihre Hinterbeine. Sie halten Ausschau 
nach Feinden wie Adlern und Falken, die auf die Erdmänn-
chen Jagd machen. Die possierlichen Tiere haben dabei eine 
besonders tolle Gemeinschaftsarbeit entwickelt. Die einen 
stehen „Schmiere“, während die anderen sorglos nach Fut-
ter suchen können. Die Wachposten geben zu Beginn ihrer 
Aufsicht einen bestimmten Ruf von sich. Dann ist ein langsa-
mes, gleichmäßiges Piepen zu hören – wenn alles in Ordnung 
ist. Sobald Feinde in Sicht sind, fangen die Wachposten an zu 
bellen oder zu pfeifen. Dann heißt es: schnell zum nächsten 
Erdloch! Erdmännchen haben ein ziemlich gutes Gedächtnis, 

sie haben die Position tausender Erdlöcher im Kopf!

Für den Fall, dass die Erdmännchen nicht in ein unterirdi-
sches Erdloch fliehen können, haben sie einen anderen Plan. 
Sie rotten sich zusammen, sehen dann größer aus und kön-
nen dem Feind damit Angst machen. Dann wird gefaucht und 
gespuckt und dann gibt der ein oder andere Feind auch mal 
auf. Sollte der Trick den Feind kalt lassen, legen sich Erdmänn-
chen auf ihren Rücken, zeigen die Zähne und spreizen die 
Krallen. Und was ist das Lieblingsessen der Erdmännchen? 
Die Hauptspeise sind Insekten. Manchmal kommt auch eine 
Eidechse oder einen Vogel auf den Speiseplan. Die Hauptnah-
rung sind aber die Insekten. 

Erdmännchen-Kids 
Erdmännchen-Jungen wiegen bei der Geburt gerade mal 35 
g! Etwa so viel wie ein Ü-Ei mit Inhalt. Nach ungefähr vier 
Wochen trauen sie sich das erste Mal nach draußen.

Erdmännchen‘s Wohnung 
Erdmännchen sind talen-
tierte Buddler. Ein Erd-
männchen Bau hat etwa 15 
Eingänge mit Tunneln und 
Kammern, die bis zu 2 Me-
ter unter der Erde liegen. 

Egal, ob es draußen kalt oder heiß ist, die Wohnung in der 
Erde ist immer angenehm warm.  Die Erdmännchen ziehen 
auch mal öfter um und wechseln den Bau, der natürlich wie-
der neu gebuddelt werden muss. Damit die Erdmännchen 
bei ihrer Arbeit keinen Sand in die Ohren bekommen, kön-
nen sie diese einklappen und damit dicht machen. 

Wie alt werden Erdmännchen? 
In der freien Wildbahn werden sie etwa 15 Jahre alt.

Erdmännchen‘s Welt im Zoo

Die Erdmännchen kommen in Teilen 
Namibias und Botswana vor sowie 
in der Republik Südafrika. 
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Der Pfau im Zoo

Im Saarbrücker Zoo gibt es auch Pfauen. Sie laufen immer 
kreuz und quer auf den Wegen, auf den Wiesen und sind 
nicht scheu. Besonders schön präsentiert sich ein Pfau, wenn 
er ein Rad schlägt. Jetzt denkt ihr sicher, wie kann der Pfau 
ein Rad schlagen? Das ist kein Rad, wie etwa ein Fahrrad und 
auch kein Rad, das man irgendwie drehen kann.

Der Pfauenmann schlägt sein Rad mit seinem Schwanz. Die 
bunt schillernden Federn sehen dann so aus: 

Auf dem Kopf trägt er sogar noch eine kleine Krone aus Fe-
dern und seine Brust ist ganz blau. Der Pfau will mit seinem 
Radschlagen den Pfauinnen gefallen. 

Der Pfau ist ein Hühnervogel. Das Männchen ist der Hahn 
und das Weibchen die Henne. Wie bei den Hühnern. 
Pfauenhahn und Pfauenhenne leben in Asien und sind als 
Haustiere dort sehr beliebt, weil sie schön aussehen. Aber 
auch, weil sie auch die kleinen Giftschlangen fressen. Bei uns 
findet man die Pfauen nicht nur im Zoo sondern auch in 
Schlossgärten und Parks.

von Steffi Ginsbach
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Fotoseite vom Familientag am 8.9.2013 im Zoo
Fotos: Edgar Trenz, Günter Noss

Die Fütterung der Seehunde
Die Seehunddompteurin Nadine nach der Fütterung mit Eva-Maria 
Dorscheid und Monique Lefoulon

The lady President with Inge Reinwart is waching  you!
Unsere Schatzmeisterin Steffi Ginsbach freut sich, dass es Stephan 
Ciosz gut schmeckt !

Die Meerschweinchenlotterie von Edgar Schütze Die Helferinnen der Zoofreunde am Bierstand
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66130 Ensheim
Hauptstraße 50
Tel. 06893 2112

Bäckerei-Konditorei

MAX LAGALY
Treffpunkt  für Frühaufsteher
Wir backen nur mit Natursauerteig
ohne chemische Zusätze und laktosefrei!

66111 Saarbrücken
Nauwieserstraße 32-34
Tel. 0681 93 88 71 27

66130 Ensheim66111 Saarbrücken
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Im Oktober 2012 konnte der Verein sein 40-jähriges Jubiläum feiern.

Unser Freund Herbert Klein, langjähriger 1. Vorsitzender und später Ehrenvorsitzender, gehörte mit sei-
ner Frau Ingrid zu der Festtagsgesellschaft. Er hat in gewohnter Weise zur guten Stimmung beigetragen.

Zwei Monate später hat er uns nach kurzer, schwerer Krankheit verlassen.

Ich möchte an dieser Stelle nochmals an die Verdienste von Herbert Klein um den Verein und den Saar-
brücker Zoo erinnern, deren Geschicke ihm immer eine Herzensangelegenheit waren.

Seine Kompetenz, sein Rat und vor allem seine Menschlichkeit vermissen wir sehr.

Eva-Maria Dorscheid

Zur Erinnerung

Dr. Herbert Klein

Liebe Freunde,

im Jahr 2013 konnten wir bisher 56 neue Mitglieder be-
grüßen. Ein erfreuliches Ergebnis, denn damit wachsen 
auch unsere Möglichkeiten, den Zoo zu unterstützen.
Bei Mitgliedern und Interessenten fand unser „Stamm-
tisch“ großen Anklang. Diese Treffen bieten nicht nur 
Gelegenheit zu besserem Kennenlernen; wir erhalten 
auch von Dr. Francke regelmäßig Informationen über die 
Aktivitäten im Tiergarten.

In diesem Jahr haben wir am Kinderfest und am Famili-
entag mitgewirkt. Allen Helfern herzlichen Dank!
Unsere Studienfahrt fand vom 25. – 26. Mai nach Heidel-
berg und Schwetzingen statt (wir berichteten).

Nachdem die Leipziger Freunde uns im vergangenen 
Jahr besucht haben, planen wir für 2014 eine Fahrt nach 
Leipzig und Erfurt. Termin: 14. – 17. August 2014. Hierzu 
ergeht gesonderte Einladung.

Am 21. September konnten wir in Saarbrücken eine 

Zum Jahreswechsel
Delegation der Landauer Tiergartenfreunde begrüßen. 
Alfons Pauly hatte die Stadt- und Zooführung übernom-
men.

Unsere Vorstandsmitglieder Frank Thomas-Bienko, Gün-
ter Schneider und Eva –Maria Dorscheid haben an der 
Jahrestagung der GDZ teilgenommen, die vom 25. – 
27.10. in Nürnberg stattfand. Unser Verein gehört üb-
rigens zu den Gründungsmitgliedern der Gemeinschaft 
Deutscher Zooförderer.

Im Dezember d.J. wird voraussichtlich die Pinguinanlage 
fertiggestellt sein. Bei dieser Gelegenheit darf ich mich 
bei allen Sponsoren bedanken, die dieses Projekt unter-
stützt haben.

Abschließend wünsche ich Ihnen und Ihren Familien im 
Namen des Vorstandes ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gutes, erfolgreiches neues Jahr.

Ihre
Eva-Maria Dorscheid
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 Gut beraten. 

 Ihre Jänicke Apotheken Saarbrücken 

 
 Apotheke am Zoo, Brandenburger Platz 12    
 66121 Saarbrücken, Telefon 81 89 61 
 
 Römer Apotheke, Am Kieselhumes 42c   
 66123 Saarbrücken, Telefon 6 24 17 
 
 Eschberg Apotheke, Eschberger Hofplatz 1   
 66121 Saarbrücken, Telefon 81 85 45 
 

   www. apotheke-sb.de 

 

 

 

 

 

 

 

 




